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Amliches.
A . Hbevarnt Wagst - .
An die Ortsbehördeu.

Allerhöchster Anordnung gemäß soll am Dienstag den25. d. Mls. die Frier des Srlwrtsfrkr» triarr MsjrM de«
Liiigs in der herkömmlichen Weise begangen werden und
insbesondere der übliche Kirchgang, ganz wie bet der An¬
wesenheit Seiner Mas. des Königs, in Stuttgart, stattsinden.Den 21. Febr. 1913. Ko mm ereil.

Nagold.
Bekanntmachung

betr . die Musterung der Militärpflichtige«
im Jahre ISIS.

Die Musterung findet statt:
1. am Samstag , den 1. März , von vorm. 8 Uhr 30 an

in Wildberg,
2. am Montag , den L März , vormittags 10 Uhr

in Altensteig,
3. am Dienstag , den 4. März , vormittags8 Uhr 30

in Nagold und
4. am Mittwoch , den S. März , vormittags8 Uhr 30

die Losung in Nagold.
Die Musterung wird, wie im letzten Jahr, derart oor-

genommen, daß die den einzelnen Musterungsotten zuge¬
teilten Pflichtigen, nicht gemeindeweise, srn dem getrennt nach
Jahrgängen(der älteste 1891 und dle.-sruHeren zuerst) bei
der Musterung erscheinen müssen.

Die Herren Ortsvorsteher haben bei Beginn derMusterung zu erscheinen, dieR kruüemngsstammrollen
samt Beil, von 1911, 1912 und 1913 mitzudMgen,' müssenwährend der ganzen Musterung im Musteruffgslokol an¬
wesend sein und wollen darauf achten, daß die Militär¬
pflichtigen richtig geladen werden. Die Herren Ortsoor¬
steher wollen sich auch über die Vermögens-, Erwerbs-,
Familien- und Gesundheitsverhältnisse der aus ihren Ge¬
meinden an der Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen
möglichst genau orientieren, um bei der Musterung Auskunft
hierüber erteilen zu können.

Die Militärpflichtigen , von welchen die der früheren
Jahrgänge zuverlässig ihre Losungsscheine mitzubringen haben,müssen erscheinen:

Am Samstag , den 1. März im Mustern̂gslokal in
Wildberg : die Pflichtigen von Wiidberq, Essrin-en, Em¬
mingen, Gültlingen, Pfrondorf, Rotfelden, Schönbronn,Sulz und Wenden und zwar:

vorm. 8 Uhr : die öfteren und die Iahresklasse 1891,„ 8 Uhr SV: die Iahresklasss 1892.
Uhr : die Iahresklasse 1893

Am Montag , den 3. März in Altensteig : die
Pflichtigen von Altensteig-Stadt ünd -Dorf, Beihingen,
Berneck, Beuren, Böstngen, Ebershardt, Egenhausen. Enz-
tal, Eltmannsweiler, Fünsbronn, Garrweiler, Gaugenwald,
Sinmiersfeld, Spielberg, Uederderg, Walddorf und Wart
und zwar:

vorm. S Uhr SV: die Pieren und die Iahresklasse 1891,
„ 1v Uhr: die Iahresklasse 1892.
„ Lv Uhr SV: die Iahresklasse 1893.
Am Dienstag , den4. März in Nagold : die Pflich¬

tigen von Nagold, Ebhausen, Haiterdach, Iselshausen,
Mindersbach, Oberschwandorf, Obertalheim, Rohrdorf,
Schieringen, Unlerschwandorf und Untertalheim und zwar:

vorm. 8 Uhr : die älteren und die Iahresklasse 1891,
„ 8 Uhr SV: die Iahresklasse 1892,
., S Uhr : die Iahresklasse 1893.
Hiebei wird noch bemerkt:
o) Einjährig-Freiwillige sind durch ihren Berechtigungs¬

schein von der Gestellung entbunden.
d) In Beziehung auf Zurückstellungsgesuche wird auf

die ergangenen oberamilichen Bekanntmachungen(Gesellsch.Nr. 21 und 35) mit dem Anfügen hingewiesen, daß nur
solche mit den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen be¬
legte Gesuchs Berücksichtigung finden können, welche der
§ 20 des Reichsmilträrgesetzes und der § 32 der Wehr¬
ordnung ausdrücklich bezeichnet und daß solche Gesuche mit
den oorgeschriebenen Fragebogen, die, soweit es sich um
Pflichtige früherer Altersklassen handelt, auch bei unverän¬
derten Verhältnissen stets neu ausgefertigt werden müssen,
spätestens im Musterungstermin, womöglich aber vorher,
einzureichen sind.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, sämt¬
liche in den Stammrollen nicht durchstochenen Militär¬
pflichtigen, welche nach den Bestimmungen der §§ 25 und26 vergl. mit § 62 Zisf. 3 der W.O. vom 22 Juli 1901
im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der Gestellung
nicht ausdrücklich entbunden worden sind, auch über ihr
Militäroerhältnis noch keine endgiltige Entscheidung erhalten
haben, unter Hinweisung auf die in Z33 des Re-'chsmilirär-
gesetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgesetzbl. Nr. 15) ange-
drokten Strafen und Rechtsnachleile(vergl. auch§ 62 und§ 66 Zisf. 3 derW.O.) aufzufordern, zu der oben bemerkten
Zeit und n dem a bezeichnten Ott mit reingewaschenem
Körper, gründlich gereinigten Ohren und frischem Lelbwerß-
zeug sich zur Musterung pünktlich einzufinden. Auch sind
die MUilä pflichtigen daraufhinzuweisen, daß das E scheinen
in unreinlichem oder angetrunkenem Zustand und die Ver¬
übung von Unfug jeder Art, insbesondere Lä men im Rat¬
haus und dessen Umgebung, unnachsichillch bestaft wird.

Dieselben haben beim Betreten der Städte alsbald auf den
Rathäusern zu erscheinen.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seitens
der verstärkten Ersatzkommission erfolgt anschließend an die
Losung in Nagold am Mittwoch de» S. März.

Sofem sich die Reklamationsgesuche auf die Arbeits--
oder Aussichtsunsähigkeit von Angehörigen der Miliiir-
pflichiigen gründen und durch das Musterungsergebnis nicht
hinfällig geworden sind, haben die betreffenden Angehörigen
der Reklamierten und diese selbst am Losungslag,

Mittwoch de« S. März , morgens9 Uhr
in Nagold vor der Ersatzkommisston zu erscheinen.

o) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungs-
termin freiwillig zum Dienstetntritt melden.

ä) Scbulamtskandidaren und Unierlehrer haben ihre
Prüfungszeugnisse im Musterungstermin oorzulegen.

v) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf
eigene Rechnung drei glaubhafte Zeugen hiesür zu stellen,
bezw. ein entsprechendes Zeugnis der Ortsbehö.de beizu¬
bringen.

t) M litärpflichtige, welche eine erhebliche Krankheit
durchgemackt haben oder dnrch Krankheit am Erschei¬
ne« im Musterungstermin verhindert sind haben, ein
von der O tsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugns dem
Unte zeichneten einzureichen. 8r«»t»kr» ke, <IW»»ize ««d
Krüppel dürfen auf Grund eines derartigen Zeugnisses von
der Gestellung befreit werden. (W.O. § 62 Ziff. 4).

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der.
Altersklasse I8SS einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangtsind, am Mittwoch den 5. März d. I . auf dem Rat¬
haus in Nagold statt. Die Verhandlung beginnt
morgens 8 Uhr SV.

In Betreff dieses Aktes, bei welchem das Anwohnen
der Ortsoorsteher nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:

a) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zu
überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird das
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommission
gezogen.

b) Von der Losung sind ausgeschlossen: die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen-
(Marine)teilm angenommenen Freiwilligen, die vorweg
Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen(§ 21 des
Strafgesetzbuchs).

Die Herren Orisovtsteher wollen Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig sind, unver-
weilt eröffnen und die Eröffnungsurkundenunter ausdrück¬
licher Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung

Dev heftige Zwist
zwischen König Friedrich von Württemberg

und Kaiser Napoleon dem Erste«
im Januar und Februar I8LS.

Bon Professor Karl Baude r.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Schon am 26. Jan . geht die Erwiderung ab. Der
König legt dar, daß der Kaiser eine irrige Auffassung von
den Wonen habe, mit denen die neuen Steuerforderungen
begründet worden seien. Nachden ec aus die B rschieden-
heit des deutschen und französischen Nationalchac. kters hin¬
gewiesen hat, fließen ihm die wichtigsten Worte des Briesesaus der Feder:

„Ich will hier nur von der Treue meines Volkes und
der meiner Nachbarvölker reden. An die Familie ihrerFürsten seit 800 Jahren gewöhnt, ist ihre Treue von be¬
währter Rechtschaffenheit. Ich war tn der Lage, mich hier¬
von zu überzeugen, als in den letzten Jahren des abge¬
laufenen Jahrhunderts die revolutionären Regierungen Frank-
reichs die Völker gegen ihre Herrscher auszuwiegeln strebten;nicht ein einziges Dorf, nicht ein einziger Weiler in
Württemberg hat sich zu ihren Wünschen gebrauchen lasten.
In den 14 Jahren meiner Regierung, während welcher sechs
aufeinanderfolgende Kriege mich gezwungen haben, außer¬
ordentliche Abgaben im voraus weg zunehmen, bedeutende
Rekrutenaushebungen zu machen, Hase ich keine Widerrede,
keinen Widerstand, aber die vollständige Hingabe und den
hingebendsten Gehorsam beobachtet. .

Der König fügt noch an. daß einige Unzufriedene ge¬
eignet seien zu täuschen. Uebrigens habe er trotz seines
wohlbegriindelen Bettrauens zu seinen Untertanen in seinen

Vorsich'smaßreqeln nicht nachgelassan. Lange bevor im
Norden Deutschlands von geheimen Geselftchasten die Rede
gewesen sei, h-be er bis hinein in die Logen der Frei¬
maurer alles zerstört und überwacht, was den Anschein haben
könne, sich den Anschauungen der Norddeutschen zu nähern.
Die Universität Tübingen und die Geistlichkeit seien unter
Aufsicht. Mit Rußland bestehe keine Verbindung. Für
die richtige Beurteilung der Verluste sei es nötig, sie in
ihrem Verhältnis zur Beoölkerungszahl zu betrach.'en. Auf
14M 000 Einwohner, auf eine Einnahme von 20 Millionen
habe Württemberg 14 OM Mann verloren, die ganze Ar¬tillerie mit 32 Geschützen, die gesamte Kavallerie, alles
Fuhrwesen, 4000 Pferde, alle Waffen, von 375 Offizieren
205: es stehend m König nur 143 brauchbare bewaffneteMann zur Verfügung.

Mit dieser Antwort glaubte Friedrich sein Verfahren
gerechtfertigt, den Kaiser überzeugt und die Beschwerden er-
ftdigt zu haben, aber er täuschte sich. Der verwöhnte Lieb¬
ling des Glücks, der durch das Schicksal verbitterte und
noch reizbarer und mißtrauischer gewordene Kaiser fand in
des Königs Brief eine Andeutung, daß er (der Kaiser) ein
Emporkömmling, ein Thronräuber sei; der Hinweis darauf,
daß die revolutionären Ideen von Frankreich ausgegangen
seien, in Württemberg in der Liebe des Volks zum ange¬
stammten Fürstenhaus erfolgreichen Widerstand gefundenhaben, mutzte Navoleon peinlich berühren; die Worte über
die notwendigen Opfer, über die Verluste erschienen dem
Kaiser als eine Versündigung gegen die Hoheit Frankreichsund gegen seine Person.

Die schlimmen Folgen von Friedrichs Brief zeigt der
Bericht des wü ttcmbergtschen Gesandten Grafen Wintzin¬
gerode über die ihm am 3. Febr. von Napoleon gewährte
Audienz. Der Ka ser hatte sich folgendermaßen geäußert:

„. . . Der König reizt sein Land aus und erregt die
Geister gegen mich; er hat unrecht; denn er wird das erste

Opfer sein. Das könnte mir gleichgültig sein; im Gegen¬teil. ich kann dabei nur gewinnen, denn wann er sich selbst
und seine Familie enteignet haben wird, so wird niemand
ihn beerben als ich. Aber ich finde in diesem Betragen
den Geist und die Anlagen nicht wieder, welche ich bis zu
dieser Zeit in ihm gekannt habe; er besitzt viele Vorzüge,;
aber gerade deshalb ist mir se?n Be.halten umso unbegreif¬
licher. Ja . wenn er einer jener schwachen, energielosen, un¬
begabten Fürsten wäre, deren es heute so viele gibt, so
würde ich ihn begreifen; aber Ihr König gehört nicht zu
diesen. Er muß also mit seinem Verhalten eine Absicht im
Auge haben. Aber welche? W:ll er der Bundesgenosse
der Engländer, der Russen, des Herm von Stein, aller
jener unruhigen Köpfe werden, welche Deutschland revo¬
lutionieren wollen? Will er sich an die Spitze der Erheb¬
ung in Deutschland stellen? Gut, es sei! Möge er sich er¬klären, wenn er nicht mehr zum Rheinbund gehören will,
und wir werden sehen. Aber er könnte sich täuschen. Ich
bin nicht so schwach, wie er glaubt, und vor dem Frühling
werden Russen, Schweden und Engländer verjagt sein, alles
wird weggesegt sein bis zur Weichsel. Aber wenn das nicht
seine Wünsche sind, was will er dann? Was wollen alle
diese adbestellten Festlichkeiten, diese Veröffentlichungen und
Verkündigungen sagen, durch welche er mich vor seine»
Untertanen und vor allen verbündeten Völkern anklagt und
durch welche er die allgemeine Unzufriedenheit vermehrt?
Das alles tut er doch nicht, um mir Vergnügen zu bereiten. . ."

Mit solchen Vorwürfen und in solch gereiztem Tone
geht es weiter. So stark sind zum Teil die Ausfälle Na¬
poleons gegen Friedrich, daß. wie Wintzingerode selbst sagt,
die Ehrfurcht vor seinem König ihn zwingt, verschiedene
Weite zu unterdrücken. Der Gesandte bekommt in der ein-
ständigen Audienz kaum Gelegenheit und Zeit, seinen König
zu rechtfertigen und zu verteidigen.

(Fortsetzung folgt.)
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beordert worden sind und unter Aufführung derselben nach
spätestens bisden einzelnen Jahrgängen dem Oberamt ._ . .

2v . ds . Mts . oorlegen. Bon den später noch zur Meld
ung kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der
der Anmeldeanzeige auch eine Eröffnnngsbescheinigung
für die Vorladung zur Musterung und eventuell
der Losuugsschei » etnzusenden. Diejenigen Militär¬
pflichtigen , welche nicht mehr im Besitz ihres Losungsfcheines
Mn sollten , haben sich vor der Musterung beim Oberamt
ein Duplikat gegen Bezahlung von 50 /L ausstellen zu lassen.

Den 13 . Februar 1913.

Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommission:
Oberamtmann Kommerell.

Die Ortsbehörde»
haben bis L März ds . Js . zu berichten, wie groß ihr
Bedarf an ^Oneusel 'schen Belehrungskarten " anläß
lich des diesjährigen Impfgeschäfts unter Berücksichtigung
der etwa noch vorhandenen Vorräte an Karten ist.

Den 21 . Febr . 1913 . Amtmann Mayer.

Vom K . Evang . Oberschulrat ist am 21 . Februar eine ständige
Lehrstelle in Oedenwaldstetten , OA . Münsingen , dem Hauptlehrer
Schneider in Beuren , OA . Nagold , übertragen worden.

Der geschickte Gesandte.
Nagold , 21, Febr. Der berühmte Wiener Witzbold

Saphir belegte seine Theorie , daß Worte , selbst wenn sie
im allgemeinen gleich verwendet werden , doch nicht gleich¬
wertig seien, mit dem Beispiel : „Wie kann „senden " und
„schicken" das Gleiche sein ? Dann müßte ja ein G .sandter
immer ein Geschickter sein ! Dabei hat der Mann nicht
einmal die Diplomatenkunststückchen im Balkankrieg erlebt.
Ader manchmal kriegt seine Bosheit doch ein Loch, in den
selteneren Fällen , wo wtiklich der richtige Mann auf den
rechten Posten kommt und das scheint jetzt, vom Standpunkt
der nächst Beteiligten aus , bei Herrn Delcass « der Fall
zu sein, der demnächst den Botschasterposten in Petersburg
übermhmen soll.

Wenn man diese Besetzung symptomatisch auffassen darf,
so bedeutet sie für Deutschland nichts Gutes . Delcassö
hat alles , was an ihm liegt , getan , um sich in den Geruch
des schlimmsten Deutschenfreffers zu bringen und seine liebens¬
würdigen Ausfälle gegen das Deutsche Reich , die er sich
al «̂ Journalist und Minister geleistet hat , sind unvergessen.
Wenn der neue französische Präsident einen so gekenn¬
zeichneten Mann zum treuesten Verbündeten Frankreichs
schickt, der die Ostseite Deutschlands begrenzt , so kann man
sich des Eindrucks nicht erwehren , als sollte der franco¬
russischen Entente eine noch deutlichere Spitze gegen
das in der Mitte liegende Reich gegeben werden . England
aus jeden Fall wird sich herzlich über solche Symptome
freuen . Es hat bis jetzt seiner eigenen Stärke bewußt , die
Triple -Enrente immer etwas lose hinzustellen versucht , während
Rußland , pekuniär und militärisch von Frankreich abhängig,
keine offizielle Gelegenheit oomvergehen ließ , ohne seine
außerordentlich intime Bundesgenossenschaft mit der westlichen
Republik zu betonen . Da diese nun einen Mann nach
Petersburg delegiert , der in der Triple -Entente nie etwas
anderes sah , als eine Waffe gegen Deutschland und der
deshalb ein besonderer Freund Eduard VlI . war , weil er
dessen Einkreisungspolitik mit Jubel begrüßte , so kann
England freudig seststellen, daß seine zwei Freunde un¬
eigennützig die Ausgabe auf sich genommen haben , den ge¬
fährlichen Konkurrenten aus dem Kontinent zu bedrohen.

Da aber andererseits die Entsendung Delcassss eine in
Deutschland längst bekannte Konstellation lediglich etwas
derber zum Ausdruck bringt , als es die letzte Zeit getan
hat , so wird das Reich auch düse neue Kundgebung ruhig
registrieren können , in der Ueberzeugung , daß auch Herr
Delcassö , trotz allem Haß und aller Geschicklichkeit, die
russische Marine nicht aus dem Boden stampfen oder die
Geburtenzahl in Frankreich mit Bündnisverträgen heben
kann . B .P.

Die russische „erhöhte Bereitschaft ".
Berlin , 22 . Febr . Ein preußischer höherer Führer

an unserer Ostgrenze schreibt:
Die Nachricht von der Mobilmachung fünf russischer

Armeekorps trotz des Handschreibens des Kaisers Franz
Joses an den Zaren entspricht in der Form , in der sie ge¬
bracht wurde , insofem nicht ganz den Tatsachen , als man
aus den Gedanken kommen könnte , Rußland habe jetzt im
ganzen nun nur fünf Armeekorps aus dem Stande „erhöhter
Bereitschaft " , wie man sich an der Newa vorsichtig aus-
drückt . Die fünf Korps sind aber sechs anderen , die man
schon aus diesem Stande hatte , gefolgt , so daß nun elf
russische Korps sofort ausrücksähig ind , eine ganze Reihe
von anderen durch den unter den Waffen zurückbehaltenen
ältesten Jahrgang auf dreivtertel Kr egsstärke stehen.

So ' gut wie mobil waren bisher sechs russische Korps,
von Norden nach Süden gerechnet : das 2 . (Grodno ) , das
15 . (Warschau ) , das 23 . (Warschau ) , das 14 . (Ljublin ) ,
bas 11 . (Rowno ) , das 12 . (Winniza ) mit den zugehörigen

Ken-BriaadenSchützen -Brigaden und dauernd ausmarschfähigen Kavallerie-
bioistonen . Neu hinzugekommen sind , wieder von Norden
»ach Süden gezählt , das 3 . Korps (Wilna ) , das 6 . (Bja-
lystok ) , das 19 . (Warschau ) , das 9 . (Kijew ) , das 8 . (Odessa ) .

General Rennendampf ist zum Führer einer aus dem
— von Norden nach Süden gezählt — 3 ., 2 ., 15 . und
tz. Korps zusammenzusetzenden Armee bestimmt worden , die
gegenüber der preußischen Grenze von der Höhe von
Königsberg und bis etwa in die Höhe von Thorn verteilt

ist, und in acht Infanterie -Divistonen , einer Schützenbrigade,
fünf Kavallerie -Divisionen an Infanterie ( 136 aktive Ba¬
taillone ) und Kavallerie ( 128 Eskadrons ) ohne Grenzwache
wesentlich über den Bestand an Friedenseinhelten unserer
Korps 1, 20 , 17 . 2 hinausgeht.

Einigermaßen interessiren muß uns — bei noch so
philosophischer Auffassung der Lage — die erhöhte russische
Bereitschaft nachgerade daher auch.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. Febr. Die kurze Anfrage des Abg.

Bassermann (natl .) : Welche Maßnahmen zum Schutz der
Deutschen in Mexiko sind von Seiten des Herrn Reichs¬
kanzlers erfolgt ? beantwortet der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen v. Iagow:  Ein Reichsangehöriger ist bei den
Unruhen nicht zu Schaden gekommen . Ein einziger Deut-
cher, der trotz aller Warnungen in den Straßen Mexikos
photographische Ausnahmen gemacht hatte , ist leicht verletzt
worden . Gleich nach den ersten Meldungen haben wir den
Gesandten beauftragt , die nötigen Schritte zum Schutze
unserer Landsleute zu tun - Während des Waffenstillstands
haben sich die Deutschen nach sicheren Orten begeben . Es
muß davon Abstand genommen werden , Schiffe nach Ve¬
ra cruz zu senden , da amerikanische Schiffe als Zufluchts¬
stätte für alle Fremden zur Verfügung stehen . Sollten
Reichsangehörige verletzt werden , dann wird nach den
Grundsätzen des Völkerrechts die mexikanische Regierung
ersatzpflichtig gemacht werden . Es wird uns nichts abhalten,
für den Schutz und die Interessen unserer Landsleute nach¬
drücklich einzutreten . (Lebh . Bravo)

Das Gesetz betreffend Verlegung einer deutsch-öster¬
reichischen Grenze wird in dritter Lesung ohne Erörterung
verabschiedet.

Die Beratung des Etats des Reichseisenbahnamts wird
fortgesetzt. Nach längerer Debatte wird der Etat genehmigt
und das Haus vertagt sich auf Dienstag : Wahlprüsungen,
Petitionen .

Tages -NeuigkeLteu.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , 24 . Februar 1913.

* Abschied . Gestern abend versammeltensich in dem
oberen Lokal der „Rose " eins ansehnliche Zahl Freunde
und Bekannte der von hier nach Pforzheim verziehenden
Familie Dr 8 mer , um mit ihr noch einige Stunden des
gemütlichen Zusammenseins zu verbringen . In den Ansprachen
der HH . Stadtpsleger Lenz , Gutspächter Könekamp,
Spinnmeister Sandsord - Rohrdorf , letzterer im Namen des
Werkmeister -Bezirksvereins , sowie einer poetischen Widmung
des Herrn Hauptlehrers Kläger kamen die Gefühle der Zu¬
neigung und Wertschätzung , welche sich der scheidende Herr
Fabrikant Drömer in hiesiger Stadt und auch Bezirk ver¬
möge seines freundschaftlichen geselligen Verk hrs , wie seiner
Verdienste als Schriftführer des Bezirksvolksvereins und
Mitglied des Rechnungsausschusses der Bezirkskranken¬
kaffe erworben hatte , zum Ausdruck . Nach 17jähr . hiesiger
Tätigkeit als Geschäftsführer der Bijouteriefabrik Knoll und
Pregizer wird Herr Drömer nun seinen Wohnsitz in Pforz¬
heim nehmen , wo er sich an einem Fabrikunternehmen be¬
teiligen wird . Wir wünschen ihm und seiner werten
Familie mit den Rednern des gestrigen Abends auch an
dieser Stelle hiezu viel Glück und Segen , für Gesundheit
und Geschäft . Es war ein von warmer Freundschaft
getragenes Zusammensein , das durch gemeinsame Gesänge
mit Klavierbegleitung verschönt wurde . Wir schließen mit
dem Wunsche auf baldiges Wiedersehen.

L .L Jungfrankreich . Biel länger als bei uns die Iung-
deutschlandbewegungen , kennt man jenseits des Rheins die
Einrichtung der staatlich unterstützten Iugendbataillone ; in
der neueren Zeit sucht- man die etwas veralteten Hebungen
durch einige Neuerungen volkstümlicher zu machen , die auch
unsere Leser interessieren dürsten . Die Ldairsurs äs Uranos
verlangen nach einer Notiz im Kosmos -Handweiser von
den Neuaufzunehmenden zunächst die Ablegung einer ein¬
fachen Vorprüfung : nach einem Monat schon werden einige
neue Ausgaben gestellt . Neben praktischen Kenntnissen er¬
wartet man von dem Kandidaten , daß er 10 Baumarten
unterscheide und daß er von jedem Baum die wichtigsten
Kennzeichen angeben kann . Bei der dritten Prüfung endlich
muß der junge Mann die größeren Sternbilder aufzeichnen
und sich am nächtlichen Himmel orientieren können . Dazu
muß er seine Fähigkeiten im Turnen , Laufen , Marschieren,
Rudern , Schwimmen , Reiten , Schießen und in anderen
Fächern ze gen . Uns erscheint dabei von besonderem Wert,
daß auch einige Kenntnis der uns umgebenden Natur ver¬
langt wird ; gerade bei den Ausmärschen vergißt man über
militärischen Plänen und Gesichtspunkten bei unserer Jugend
den Sinn und die Liebe für die heimatliche Erde und ihre
Lebensformen zu wecken . Sollte uns hier Frankreich ein
Vorbild sein müssen?

^ Geflügel - « ud Kauinchenzüchterverein . Im
Gasthaus zur Linde kamen gestern die Mitglieder und Freunde
des Geflügelzüchteroereins zu einer Jahresversamm¬
lung zusammen . Aus dem geschäftlichen Teil der Ver¬
sammlung berichten wir den günstigen Jahres - und Kassen¬
bericht und die Wahlen , aus denen in Gärtner Jakob
Ktllinger ein neuer Vorstand und in Aug . Lehre jr . ein neuer
Kassier an Stelle der freiwillig zurückgetretenen Herren
Schreinermeister Hezer und Flaschnermeister Kehle jr . heroor-
gingen . Den zweiten , belehrenden Teil der Tagung
füllte ein Bortrag von Hauptlehrer Günther aus , der über
die Entenzucht mit besonderer Berücksichtigung der Rouen-
Raffe in überaus anschaulicher und anziehender Weise sprach.
Zum Schluß ermunterte Schreinermeister Hezer zu eifriger

Zucht , damit schöne Exemplare bet der im Herbst staitfin-
denden Geflügelausstellung zur Schau gestellt werden können.
Bemerkenswert ist noch, daß Mitglied Sitzler -Rohrdorf , der
für Züchtung schwarzer Italiener schon verschiedene Preise
erzielte , am 16 . Febr . in Stuttgart mit einem I. und einem
Ehrenpreis bedacht wurde.

r Der beförderte Gläubiger . Schicki da ein
Gläubiger feinem Schuldner ein Mahnschreiben und erhielt
folgende Antwort : „Ich habe meine Gläubiger in drei
Klassen eingeteilt . Die der ersten Klasse werden befriedigt,
wenn ich mir etwas erübrigen kann ; die der zweiten , wenn
ich mal eine Erbschaft machen oder das große Los gewinnen
sollte ; die der dritten Klasse erhalten überhaupt nichts . Zu
der letzteren Klasse gehören Sie . Da sie aber stets anständig
und entgegenkommend waren , habe ich Sie aus der dritten
in die zweite Klasse versetzt.

-1 Altensteig , 23. Febr. Die gestern abend in der
„Linde " abgehobene Generalversammluug des hiesigen
Schwarzwaldvereins war gut besucht. Der Vorstand,
Oderamtsbaumetster Kübele , hob in seiner Ansprache be¬
sonders die Verdienste hervor , die sich der verst . städtische
Oberförster Pfister um den Verein in mehr als 25jähriger
Zugehöligkeit erworben hat . Aus dem Kassenbericht ent¬
nehmen wir , daß der Verein Heuer einen Ueberschuß von ca.
100 hatte . 16 Mitgliedern , die dem Verein seit 25
Fahren angehören , wurde das Bereinszeichen verabreicht.
Gewählt wurden die „Alten " ; der Ausschuß wurde ergänzt
durch die Herren Oberförster Pfister , Buchdruckereibesitzer
Lauk und Privatier Faist.

-1- Altensteig , 23 . Feb. Der Schwarzwaldbienen-
züchteroeretn hielt heute bei A . Luz seine Frühjahrwersamm-
lung ab . Der Vorsitzende gab zueist einen kurzen Rückblick
über das veiflossene Jahr , das zu den schlechtesten Imker¬
jahren gerechnet werden muß , und erinnerte an die dringen¬
den Frühjahrs « beiten aus dem Bienenstand . Der Kassen¬
bericht des Rechners ergab , daß der Zucker bezug im Vor¬
jahr auch die Kasse stark ln Anspruch genommen hatte,
weil sie sämtliche Unkosten übernahm . Weil Oberlehrer
Gehring aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl als
Vorstand ablehnie , mußte ein neuer Vorstand gewählt wer¬
den und fiel die Wahl auf den bisherigen Rechner , Haupt¬
lehrer Küchele , von hier ; als Rechner wurde Hauptlehrer
Betz von Altensteig -Dorf gewählt . Eine längere Debatte
knüpfte sich an die Frage , wie sich der Verein an der für
September geplanten landwirtschasrl . Amst -llung in Nagold
beteiligen soll . Die Vorarbeiten wurden dem Ausschuß An¬
gewiesen und Vereinbarung mit dem Verein im vorderen
Bezirk gewünscht.

Ans den Narhbarbezirken.
r Rottenburg . 22 . Febr . (Der Freiheitsdrang.

Heute nacht ist der Gefangene Friedrich Narn , Schirmfltcker)
und Steinschläger , Zigeuner von Untermusbach OA . Freuden¬
stadl hier ausgebrochen . Nom ist 30 Jahre alt , geb. 14.
Dez . 1882 , 1,66 m groß , bleich hat schwarze Haare und
schielt etwas.

Calw , 20 . Febr . In der Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde zum erstenmal eine Frau in den evang.
Ortsschulrat gewählt . Gewiß eine Seltenheit im Lande.

p Calw , 21 . Febr . Wegen der Umgestaltung dir
Hirsouer Brücke ist eine Verständigung zwischen dem Bund
für Heimatschutz und den Gemeindekolleglen dahin zustande
gekommen , daß eine neue Brücke nicht gebaut wird , die
alte Oekmühle erhalten bleibt und die jetzige Brücke erbreitert
und weniger steil dmchgesührt werden soll.

* Vermißt . Zu der Noriz am letzten Montag bezüg¬
lich des seit Montag den 10 . Febr . vermißten 65 Jahre
alten Handelsmanns Baruch Preßburqer aus Rexingen,
dessen Bild im „Neuen Tagblatt " veröffentlicht ist, gingen
dem gleichen Blatte folgende Mitteilungen zu:

Zwei Handelsleute , die betr . P . genau kennen , sind
Montag den 10 . Febr . mit dem Zug 7.55 abends in Donau¬
wörth mit ihm angekommen und haben ihn von dort an
nicht mehr gesehen . Es steht wester durch diese Aussagen,
sowie denen anderer Hardelsleute durchaus fest, daß er
tags darauf aus dem Biehmarkt nicht gewesen ist.

Ein Arbeiter aus hiesiger Gegend behauptet , ihn letzten
Donnerstag hier in Stuttgart gesehen zu haben . Um weitere
sachdienliche Mitteilungen an die Redaktion des Tagblatts
oder an die Kriminalpolizei wird gebeten.

Ans der Horber Gegend , 21. Febr. Für die
Bauern scheint noch immer keine Besserung bezüglich des
Getreideverkaufs kommen zu wollen . Es herrscht absolut
keine Nachfrage und in manchen Gemeinden ist seit Wochen
wohl kein Körnchen verkauft worden . Manche verfüttern
ihren Vorrat nach und nach ; wohl kommt dies ja am Vieh
wieder herein , doch fehlt eben die Summe , auf die man
sicher durch Verkauf von Gerste usw . gerechnet hat . Mancher
Posten wird infolgedessen dieses Jahr unbezahlt bleiben.
Wohl noch nie wird man auch die Wohltätigkeit der Dar¬
lehenskassen mehr empfunden haben wie Heuer. Diese kann
einem manchen Bauersmann über gefährliche Klippen hin¬
über helfen . Für die Bauern der Horber Gegend ist dieses
Jahr auch wieder der beste Beweis , daß sie außer dem
Getreide auch etwas Handelspflanzen bauen müssen , unsere
Handelspflanze ist der Hopfen.

Freudenstadt , 21 . Febr . Der seit zwei Jahren von
der Südd . Erzbergbaugewerkschaft unternommene Schwer-
spatabbau in dem 20 Min . von der Stadt entfernten
Stadtwald Finkenoerg beim „Silbergrllble " nimmt seinen
ungestörten Fortgang ; eine gewaltige aus dem grünen Wald
vorgeschobene Schutnnasse bezeichnet von der Stadt her die
Betriebsstätte mir Maschinenhaus.
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k Baiersbron «, 22. Febr. (Murgbahn .) Da die
Entscheidung bezüglich eines Beitrages zu den Grund,
erwerbungskosten für die Wetterführung der Murgbahn
seitens der Stadt Freudenstadt immer noch aussteht, wird
eine Abordnung von Murgtalbewohnern unter Führung des
Landtagsabgeordnelen Gaiser-Baiersbronn mit der Stadt.
Verwaltung Freudenstadt demnächst persönliche Fühlung
nehmen, um einen günstigen Bettragsbeschluß herbeizuführen.
Der Ausbau der Murgbahn liegt besonders auch im Inte-
resse der Stadt Freudenstadt, weil sie bei ihrem großen
Waldbesitz bedeutend höhere Einnahmen zu erwarten hat.
Unterstützt Freudenstadt die Murgbahnbestrebungen, so ist
bei der Willigkeit der Regierung an dem baldigen Ausbau
her wichtigen Schwarzwaldbahnnicht zu zweifeln.

Laudesuachrichteu.
x Stuttgart , 21. Febr. (Der König in Cap

Martin ). Nach dem Hofdertcht sind die ersten8 Tage
des Aufenthalts in Cap Martin dem König sehr gut be¬
kommen, obwohl die Witterung sich in diesem Jahre nicht
so gut anließ wie in den Vorjahren und das Verweilen im
Freien durch kalte Winde vielfach beeinträchtigt wird. Am
letzten Samstag stattete der König der Frau Prinzessin
Max und der Prmzesstn Alice zu Schaumburg Lippe in
Bordighera einen Besuch ab.

Evangelische Landessynode.
i- Stuttgart , 22. Febr. In ihrer gestrigen Sitzung

konnte die Landessynode die Debatte über den Antrag betr.
die Ki chenbaulottene noch nicht beginnen, da die Diskussion
wieder vollständig von dem Thema: „Spruch- und Lieder¬
buch" ausgesiillt war. Im Laufe der Verhandlungen kamen
lebhafte Bedenken gegen eine wettere Einschränkung des
Memorierstoffes zum Ausdruck, insbesondere auch dagegen,
daß über die 175 allgemein vorgeschtiebenen Sprüche hinaus
bezüglich der übrigen 75 es dem guten Willen der Lehrer¬
schaft anheim gestellt werden soll, ob sie diesen religiösen
Memorierstoff in den Unterricht aufnehmen. Die Entscheid¬
ung wurde schließlich aus nächsten Mittwoch vertagt.

Stnttgart , 21. Febr. Der Finanzausschuß der Ab¬
geordnetenkammer lehnte mit Stimmengleichheit die Errich¬
tung einer Landespolizeizentrale ab.

p Stuttgart , 21. Febr. Zu der wissenschaftlichen
Entdeckung des Sanitätsrats Dr. Fauser teilt der S aats-
anzeiger im Anschluß an die Meldung der Württ. Presse-
Koriesp, mit, daß eine Reihe angesehener Kliniken zur Zeit
mit der Nachprüfung der Ergebnisse beschäftigt ist.

Dr . Fausers Entdeckung. Zu dem(auch im „Ge¬
sellschafter" erschienenenD. R.) Artikel in der Freitags-
Nummer des „N. T." „Eine medizinische Entdeckung"
schreibt Herr Santtätsrat Dr. Fauser: „Die Fassung der
Notiz läßt die Deutung zu, daß es schon gelungen wäre,
ein Heilmittel  gegen die betreffenden geistigen Störungen
auszufinden. So wett sind wir leider noch nicht, nach dieser
Beziehung handelt es sich vorderhand noch um Zukunsts-
hoffnungen. Im übrigen bin ich, mehrfach geäußerten
Wünschen gegenüber, gerne bereit, zu gegebener Zeit vor
weiteren Kreisen eine eingehende Darstellung des Gegen¬
stands zu geben."

r Spaichingen , 23. Febr. (Ein Kuriosum.) Daß
Hennen Eier mit Figuren legen, ist sicherlich eine Rarität.
Wir müssen dem Heuberger Boten die B-rantwortung für
die Richtigkeit überlassen, wenn er aus Wehingen meldet,
der dortige Nachtwächter Maier besitze ei e Henne, die ihm
am Samstag ein Ei gelegt habe, woraus sich ein vollständig
ausgebildeter Schwan befinde. Hier könnte man ja denken,
daß das verliebte Gackerle sich etwa„versehen" habe. Aber
vor einigen Tagen war auf einem ihrer Eier ein vollstän¬
diges Hühnernest mit Eiern abgebildet. Aber so was!

r Welzheim , 22. Febr. (Wintersport .) DerEbnisee
ist vollständig mit Eis bedeckt und bietet eine wundervolle
Schlitlschuhbahn. Wenn die Kälte anhält, soll ein Eisfest
veranstaltet werden.

Deutsches Reich.
Pforzheim , 22. Febr. Prof. Otto Heinrich am Reuch-

lingymnasium in Pforzheim, der auf Ansuchen aus dem
Staatsdienst entlassen wird, wird die Stelle eines Direktors
des fürstl. fürstenberg. Museums in Donaueschingen über¬nehmen.

r Pforzheim , 22. Febr. (Ein edler Stifter.) Ober-
bürgermeister Habermehl hat mitgeteilt, daß ihm von einem
Bürger, der nicht genannt sein wolle, 10000 >6 übergeben
worden sind, deren Zinsen für die Ferienkolonie Verwend¬
ung finden soll. Außerdem überreichte der Stifter 1000
für die Waldecholungsstätte und zur Verwendung für denTuberkulosenausschuß.

r Pforzheim , 22. Febr. (Der Fall Keller .)
Endlich wurde, wie bereits kurz gemeldet, die Leiche des
fett drei Wochen im benachbarten Eutingen nach einem nächt-
lichen Wiltshausstreit vermißten Forstwarts Keller gefunden.
Wahrscheinlich durch einen suchenden Nachen ausgestoßen,
trieb sie etwa bis eine Stunde unterhalb der Eutinger
Brücke, die Keller auf dem Heimweg passieren mußte, dis
zum Lederwerk Enzberg. Dort sah sie gestem vormittag
Vs 12 Uhr der Maurer Leibbrand von Enzberg in ganz
seichtem Wasser an einem Stein hängend. Leibbrand wird
nun wohl die ausgesetzte Belohnung von 300 erhalten.
Die Leiche trug noch Ring, Uhr üsw. und zeigte äußerlich
keine Spuren von Gewalt. Wahrscheinlich ist Keller doch
in angetrunkenem Zustand selbst ins Wasser gefallen und
nicht von Wilderern oder von einem Arbeiter, mit dem
« im Wirtshaus eine politische Debatte hatte, über die
Brücke geworfen worden. Dieser Arbeiter sitzt aber noch
u>Haft bis diê Sektion vorbei ist. Ein anderer Berdäch-
kger ist bereits aus der Hast entlassen worden.

Aus der Pfalz , 21. Febr. In Niederalben bei
Kusel ist vor etwa 10 Tagen der 18jähr. Sohn bemittelter
Eltern plötzlich verschwunden, ohne daß man eine Spur von
ihm entdecken konnte. Man vermutete, daß der junge Mann
den Werbern für die Fremdenlegion in die Hände gefallen
sei. Wirklich trifft dies zu, denn die Eltern erhielten einen
Brief von dem Verschollenen aus Marseille, worin er am
zeigt, daß er mit noch einigen jungen Deutschen dortselbst
nach Afrika eingeschifft worden sei. Die Werber haben den
jungen Menschen betrunken gemacht und verschleppt.

Botschafter Delcasfe.
Berlin , 21. Febr. Die Ernennung des Herrn Dekcasse

zum Borschafter in Petersburg hat, zumal da sie etwas
überraschend gekommen ist, in den eisten 24 Stunden in
der auswärtigen Presse starkes Aussehen erregt und auch
zu lebhaften Konjekturen und Zukunstsbetrachtungen Anlaß
gegeben mehr und in höherem Grade, wie es scheint, als in der
deutschen Presse. In unseren ernsthaften politischen Kreisen
unterschätzt man gewiß nicht, was es bedeutet, daß zugleich
mit dem Amtsantritt des Präsidenten Poincare ein Staats¬
mann von so lebhaftem Patriotismus als Vertreter der
französischen Republik an den Hof des verbündeten Ruß¬
lands geht, wo er sicher ein eifriger und gewandter Pfleger
des Bündn sses und der mit diesem zusammenhängenden
Beziehungen und der Interessen seines Vaterlandes sein wird.
Es wäre aber falsch, zu glauben, daß der Name Delcasses,
der mit den Anfängen der Marokkovolitik und ihrer kriti¬
schen Zuspitzung vm acht Jahren zusammenhängt, und den
man in Verbindung mit der Idee einer politischen Ein¬
kreisung Deutschlands zu nennen sich gewöhnt hatte, hier
wie der eines schwarzen Mannes wirkte. Man hat seitdem
diesen französischen Politiker genauer kennen gelernt, auch
aus dem, was er selbst über seine Absichten und Pläne
gelegentlich gesagt hat, und es darf der Wahrheit entsprechend
konstatiert werden, daß im Laufe der letzten Jahre, so oft
Herr Delcasse für einen hohen Posten genannt worden oder
zu einem solchen gelangt ist, in Deutschland daran keine
besonderen Befürchtungen mehr geknüpft worden sind. Die
Beziehungen Deutschlands zu Frankreich sind durch ganz
bestimmte, vorläufig, wie es scheint, unabändeiliche Fakwren
so fest bestimmt, daß, wie die Erfahrung von vier Dezennien
zeigt, wechselnde Regierungen und wechselnde einz lne Per¬
sönlichkeiten daran Entscheidendes kaum ändern und für die
Beziehungen, in denen Deutschland zu Rußland steht, gilt
Aehnliches; auch an ihnen ändert der einzelne Diplomat,
möchte er noch so bedeutend sein, nicht viel. Der Friede
der Welt ist durch die Imimttät des russisch-stanzösifchen
Bündnisses im Lause langer Jahre nicht bedroht worden,
so oft auch die beiderseitigen Botschafter gewechselt haben.
Die schwere Belastungsprobe, die der Balkankrieg für die
friedlichen Absichten und Bedürfnisse der Mächte Europas
mit sich gebracht hat, ist bisher gut überstanden worden;
es hieße, die starken Interessen, die das bewirkt hoben,
unterschätzen, wenn man glauben wollte, daß die Entsendung
Delcasses nach Petersburg diese noch nicht beendete Probe
gefährden könnte. „Frkf. Ztg."

r London, 21. Febr. Die Wesiminster Gazette schreibt:
Delcasse gilt mit Recht als einer der Haupturheber der
Entente und die Ereignisse machten ihn zeitweise zum Sturm¬
zentrum zwischen Deutschland und Frankreich, aber mit der
Erledigung der Marokkofrage darf dieses Kapitel als ab¬
geschlossen betrachtet werden. Wenn die Entente unter den
Umständen des letzten Jahrzehnts für ihre Partner großen
Wert hatte, so können wlr uns jetzt keinen größeren Vorteil
für sie und die ganze Welt denken, als daß eine Detente
zwischen der Entente und dem Dreibund Platz greift. Das
Blatt bespricht dann die Frage der Heeresoerstärkungen und
fährt sott: Ein Mittel zur Erleichterung ist in gewissem
Sinne die Herstellung des europäischen Konzerts. Wir
glauben daran nicht zu verzweifeln, wenn die Großmächte
die Balkanfrage zu einem friedlichen Abschluß bringen. Die
Tatsache, daß Oesterreich und Rußland die gefährlichsten
ihrer Differenzen beilegen können, ohne zu den Waffen zu
greifen, würde eine weitreichende Bedeutung für die Zukunft
haben und nicht geringer wäre die Bedeutung des Umstandes,
daß dieses Ergebnis durch eine aktive Mitwirkung Frank¬
reichs, Deutschlands und Englands erreicht wäre.

Ausland.
r Petersburg , 23. Febr. Heute morgen ist eines

der ältesten Bauwerke der Stadt, dis aus der Zeit Peters
des Großen stammende aus Holz erbaute Troizky-Kathedrole,
die eine große Sammlung von Kirchengeräten, darunter
verschiedene Werke von der Hand des großen Zaren, ent¬
hielt, durch Feuer zerstört worden. Glücklicherweise sind
alle wertvollen Gegenstände gerettet worden.

Peking , 22. Febr. Die Kaiserin-Witwe Lung Pü
ist heute früh ^ 3 Uhr nach kurzer Krankheit gestorben.
(Die Kaiserin-Witwe hat im Febr. 1912 die Abdankunqs-
urkunde ihrer Dynastie für ihren minde,jährigen Neffen
unterzeichnet. Sonst hat sie keine Rolle gespielt. Während
der Regierung ihres 1908 verstorbenen Gemahls, des Kai¬
sers Kuanghsü, war sie hinter der früheren Kaiserin-Witwe.
der bekannten Tze-Hsi, zurückgestanden. die damals tatsäch¬
lich die Herrschaft ausübte.)

Die Revolution i« Mexiko.
°r Mexiko, 23. Febr. Der frühere Präsident Madero

und der frühere Vizepräsident Suarez wurden heute erschossen,
als man bei ihrer Uebrrsühruiig nach dem Gefängnis den
Versuch machte, sie zu befreien. Von den Angreifern wur¬
den in dem Kugelwechsel zwei Mann erschossen. Von Huerta
wird diese Nachricht bestätigt.

e Mexiko, 23. Febr. Ueber den Tod .
und Suarez  äußert sich Huerta  folgendermaß.
Mitternacht griff eine Schar von 50 Mann die
Rurales bestehende Eskorte der Gefangenen an. D,
wurde befohlen, die Wagen zu verlassen, woraus sie von ein.c
Wache von 30 Mann umgeben wurden, während die übrigen
das Feuer erwiderten. Der Kampf dauerte zwei Minuten,
nach dessen Beendigung Madero, Suarez und zwei Rurales
sowie ein Bürger tot aufgesunden wurden. Die Angreifer
sind geflüchtet.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel , 22. Febr. Der heutige amtliche

Kriegsbericht besagt: Das letzte Artillerieduell von Adria-
nopel dauerte 20 Stunden an. Ein von dem russischen
Leutnant Nikolaw gelenktes bulgarisches Flugzeug ging
gestern innerhalb der Verteidigungslinie von Adrianopel
nieder. Der Leutnant wurde mit samt seinem Flugapparat
gefangen genommen. Bei Bulair ist in der militärischen
Lage keine Aenderung cingetreten. Vor Tschataldscha wurde
um 3 Uhr nachm, eine starke feindliche Kolonne, die aus
Infanterie und Kavallerie bestand, in der Umgebung von
Kadiköj wahrgenommen.

Konstantinopel , 23. Febr. Der offizielle Kriegs¬
bericht besagt: Gestern hat der Felnd das Bombardement
von Adrianopel fortgesetzt. An der Ostfront fand ein Artillerie¬
kampf statt. Bor Bulair sind keine Veränderungen ein-
getreten. An der Tschataldschaliniebeschäftigt sich der Feind
damtt, die im Westen von Tschistliköj gelegenen Anhöhen
zu befestigen. Unsere Rekognoszierungskolonnensind in
Tätigkeit.

r Konstantinopel , 22. Febr. Großwesir Mahmud
Schewket Pascha ist aus Bulair zurückgekehrt. Es ver¬
lautet, daß seit heute früh bei Bulair eine große Schlacht
im Gange ist.

r Konstantinopel , 23. Febr. Der Großwesir hat
an die Frcmdenkolo icn in Adrianopel Depeschen gerichtet,
in denen er ihnen für ihre Haltung dankt. Dadurch, daß
sie es vorgezogen hätten, die Stadt nicht zu verlassen und
in der neutralen Zone zu verbleiben, Härten sie ein Zrugvis
menschlicher Solidarität abgelegt und es vermieden, durch
ihren Auszug einen schlechten Eindruck bet der einheimischen
Bevölkerung hervorgerufen.

Sofia , 23. Febr. In eingeweihten Kreisen verlautet,
die englische Regierung habe bei der bulgarischen Regierung
um die Bekanntgabe der Bed'ngungcn nachgesicht, unter
denen die Fricoensverhand ungen wieder ausgenommen
werden könnten. Nach Mitteilungen au; diplomatischen
Kreisen dürfte der Gesandte Prinz Chika morgen zur
mündlichen Berichterstattung nach Bukarest reisen.

r Konstantinopel , 22. Febr. Das Preßdureau teilt
mit: Bei den Angriffen aus Bardagnol am 7. und 8. ds.
Mts. verloren die Montenegriner 6000 und die Serbin
4000 Tote und Verwundete. Die oltomanischen Truppcn
nahmen den Bardagnol wieder ein.

* *

Paris , 22. Fcbr. Dem „Matin" wird aus London
gemeldet, daß die zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland
bezüglich der Abgrenzung Albaniens aufgetauchten Meinungs¬
verschiedenheiten nunmehr vollständig verschwunden sind.
In berufenen Kreisen zweifelt man nicht daran, daß die für
den 27. Ftbruar anberaumte Botschafter bcsprechung ein
vollständigesE nvernchmen in dieser Frage erzielen wird.
(Vorsicht ist ge gen diese Meldung am Platz.)_

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Altensteig, 22. Febr. (Fleischabschlag.) Ein großer Teil

der hiesigen Metzger kündet heute einen Fleischabschlag an. Sämtliche
Fleischsortcn werden um 90 ^ per Pfund abgegeben.

Herrenberg, 22. Febr. Aus den heutigen Scbweinemarbt waren
zugesllhrt: 82 Et. Milchschweine: Erlös pro Paar 38—58 .̂ . 34 St.
Läuferschweine: Erlös pro Paar 65—100 Verkauf: flau.

Auswärtige Todesfälle.
Johannes Schweizer, pens. Schultheiß, 82 F , Rohrdorf-Horb:

Johannes Deisch, pens. Sensenschmied, 79 F , Neuenbürg: Friedrich
Wurster, 42 F , Freudenstadt: Sophie Wirth, geb. Schatz, 58 I .,
Freudenstadt.

Nb« ?4,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

Es Kann heute kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß es nicht
so viel Butter gibt, wie gebraucht wird. Wir sind also gezwungen,
uns nach Ersatz umzusehen. Während nun früher als Ersatz für Butter
nur Margarine aus tierischen Fetten in Betracht kam, wirdsneuerdings
die Pflanzen-Butter-Margarine„Palmona", ein Produkt aus Pflanzen¬
fetten, das in Bezug aus Geschmack und Geruch der besten Eüßrahm-
butter vollkommen ebenbürtig ist, mit besond erer Vorliebe verw endet

Mutmaßt . Werter am Dienstag.
Für Drenslag ist zwar zeitweise bewölktes und e!was

milderes, aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu
ermatten.
F»t oir Rrdaruwa vrlumwvttttH Kart Paar 1-ruo i.
d« D. W. 3 atse  r'scheu Buchdruckere! (Emil Zatsrr, Nagold



Wildberg.

Ein jüngerer SHlachisamu
w Id dem Verkauf ausgesetzt. Offerte mit Preis«
a gäbe o Zl Lebendgewicht sind längstens bis

25 . ds. Mts ., vormitt. 8 Uhr,
bei de- unlerze ch-eten Stelle einzureicben.

Stadtschulth . Amt : Mutschler.

Herrenberg.

Vrkavs von Stanm-otz.Stangen.
Veigholz and Reisig.

Am Montag , de» S März , werden im Stistungswald an der
Nagolderstroße verkauft:

23 Efchbuftämmk Ed einige Stämme verschiedener
Holzgattung, 3—10 m lang, 12—24 em Durchmesser;

180 Eschenstangen,
60 Nnr. eichenes Beigholz,

worunter4 Rm. Spälter;
10 Rm. eschenes und Scheidholz,
080 gebundene eichene Wellen,

52 meist eschene Hansen,
geschätzt zu 1615 Wellen.

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Waldhäusle. Be
gönnen wird mit dem Verkauf des Langholzes.

Den 22. Februar 1913.
Bürger!. Stiftungspflege:

Stotz.
sooooosoooooosossssovoss
v Nagold . s

o HercUstr- ^röffinlsg uni  . E">pstli!llilg.  y
O Der verehrt. Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich ab O
O 1- März d. I . hier ein bGWr-GWst

D
selbständig betreiben werde, und mich zur Ausführung sämtlicher
Gips und Cement -Arbeiten , sowie zur Anfertigung und

^ Setzung von Gipsdiehlenwändeu , Eiseukonstruktions-
V wänden, Rabitzwänden , Decken u. dergl. in Empfehlung zuv
O bringen, und sieht Aufträgen entgegen O

o Ernst Schlecht, Gipsergeschäft. o

Jselshansen , 22. Febr. 1913.Danksagung. «
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil- »

nähme, welche wir während der langen Krankheit»
und beim Künscheiden unseres lieben Galten, Baters, I
Bruders. Schwagers und Schwiegervaters I

Christoph Eitelbutz, >
Bahnwärter , »

erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitung»
von hier und auswärts, insbesondere von Seilen8

seiner Herren Vorgesetzten, für die Kranzniederlegung des Bor- >
stands der Obmannschaften, sowie für die weiteren Blumenspenden>
sagt den innigsten Dank die trauernde Gattin: D

Marie Gitelbust, geb. Schatz, mit ihren Kindern. >

PaieuNese ftötesüriese) empfiehlt
G. W. Zlliskl.

n 8tv1tKLrttzr
^deli8ser8icdMllK8bLiik ».6.

(Uly 8tu1lKar1vr)
Oegrünäst 1854.

>«ie topsxei» 19IL. M lilli«». I.
V«r»icll«siii>xi!sts»t . l lillirej« mi 78 Rilli»». I.

^usliünkle erteilt k. 8etrmi<1, Lantm.,

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Na-elstmmholz-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Dickemerwald,

Stammheimermark, Weiler und
Lerchenhäule:

1763 Fichten, 2072 Tannen. 98
Forchen mit Fm.:

Langholz: 5501., 889 II.. 734 III.,
294 IV.. 315 V.. 103 VI. Kl.

Abschnitte: 46 I.. 27 II.. 6 III. Kl.
Gebote auf die einzelnen Lose in

ganzen und Zrhntclsprozenten der
Taxpreise verschlossen und mit Auf¬
schrift wollen spätestens bis Montag
den 10 . März , vormittags9 Uhr
an das Forstamt unter Adresse:
Walehorn in Ca w, wo die Eröff¬
nung stattfindet, eingereicht werden.

Losoerzeichnisse und Offertformu¬
lare unentgelrllch vom Forstamt.

Rohrdors OA. Nagold.
Gefunden

ein goldener
Finger-Ning

mit Stein. Der Empfangsberechtigte
wolle sein Recht auf Herausgabe
hier anmelden.

Ortspolizeibehörde:
Killinger.

Metzelsuvve

am nächsten Mittwoch
bei gutem Stoff wozu höflichst ein¬
ladet.
SiMingerz. goldenen Adler.

Pfrondorf.
Unterzeichneter setzt zwei

Stier
(gut gewöhnt),

und ein 9 Monate altes schönesHeiO-
(Schwarzbraun),

dem Verkauf aus.
I . Betsch z. Hirsch.

Gesucht werden für Pforzheim

« w.M
täglich(reine Vollmilch) auf1. April,
vielleicht auch früher, von pünkt
lichem Zähler.

Offerten mit Preisangabe zu
richten an

Adolf Mohr , Ispringerstr. 18.
Sicherheit kann gestellt werden.

Nagold.
Suche tüchtigen jüngeren

Knecbt
für Landwirtschaft und Kutscherci

Ludwig Baisch.
Nagold.

Soeben erschien:
:: ksvorit - ::
Moden - Mdum

Frühjahr—Sommer
Vorrätig bei

8 . IV. Lnlsvr 'sche Buchhdlg.

L'f'«

Nagold.

I Uönigl .Rehrerseminav. G

G
G
G
G
d
G
G
G
G
G

G

llll Laren 5eioer Klj. i« Xönizr
findet nächsten Dienstag , 25 . Febr ., unmittelbar nach
dem Gottesdienst eine Feier  m Ftstsaal des Seminars
statt, wobei Herr Oberlehrer Kübele einen

Hallen wird. Thema:
Warum soll und wie kann die Schule
zur Selbständigkeit  erziehen?

Mit der Feier werden Darbietungen mnsikalischer
Art verbunden.

Hiezu wird sreundlichst eingeladen.
Nagold. 22. Febr. 1913

König!. Seminarrektorat:
Dieterle.

G

K
G
d
G
d

sowejeder Sprachfehler
wird dauernd beseitigt.
Keine Atemübungen,
auch keine Sprech«
Apparate. Habe selbst

40 Jahre gestottert. Amtlich beglaubigte Zeugnisse. Risiko ausgeschl.
Stotternde, die anderwärts oh e E-folg behandelt wurden, wurden von
mir dauernd von iorem Leiden befreit. Wer am ersten Tage meine
Anleitung nicht begreift, hat keine Zahlung zu leisten. Kein Professor,
k-in Arzt, kein Lehrer und L«hierin haben solche Erfolge, wie sie von
mir nachgewiesen werden können. Stotternde, die mir das Gegenteil
beweisen, behandle ichu entgeltlich.

Sprechstunde den SS. Februar , im Gasthos z. „Rößle"
in Nagold von S—7 Uhr.

H. Mich, Direktor aus Darmstadt.
Kleines MWaus mit Gatten

FM " in Nagold oder Umgebung "WW
zu mieten oder zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote an die Expedition des Blattes.

stottern

Nagold.
In unserem Geschäft

findenS junge Leute mit
guter Schulbildung und
aus guter Familie

Lelrrztelle
per 1. Mai oder früher.
Kost und Wohnung im
Hause. Grü däche Aus¬
bildung zugesichert.

Zug L5cIiwH>.
Nagold.

Zirka 50 Ztr. gut eingebrachtesMesen-Sehvld
hat zu verkaufen
_ Güterbeförderer Heß.

Nagold.

empfiehlt
Okrisl . liruij '.

Nach Plorzheim wird einKüserle-tting
gesucht. Kein Lehrgeld.

Nähere Auskunft erteilt
Schreinermeister Klingel , Nagold.
AM"' Sutes "ML
für Haare und Haarboden ist echtes

öi 'klink88kl -klaai 'wa88kl'
mit den 3 Brennesseln,

V, Fl . 75 in Vr Fl . 150 -6.
Nur zu haben:

8vl»«ckch Lkm., Sl»L«I«l.

öerrnzdSclier
mit u. vllne ŝvteo dei
s . A.

.Mltt -ki« "
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beisütterung pro Huhn
von 15—20 Gramm de« sehr be¬
rühmten Geslügelfutters 2

„Nsgut ".
Zu haben bei: kr. Sodmiä, kiagolä.

5s)WM6?MeilsinckelLiötemmlle
Iäsren kkibeü garsntieitäieLerl

säüfjeclsm Etikett unciOmbsnciIuoc>cüsAufLcbnü ffabrikai cier

H /sllsi'ÄNLi' Müsfier'gestellt
H mMMkufLliö!:Mffjlrenl!.I

1938 kesse gegenNMWß
WS tz-l̂ U3>>tÄSN WS

-Auf tVunZäi vm6erug5l>>ie»en1
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